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Nr. 27. Waidhofen a. d. M b s, den 5. J u l i  1890. 5. Jahrg.

Etirla-img zur Bezugsernenerttug.
M it  1. J u l i  begann ein neues Abonnem ent  

auf den „ B o te n  von der D bb s."  W ir  bitten unsere 
geehrten Abnehmer, um Unterbrechungen in der 
Zusendung zu vermeiden, um rechtzeitige B ezn g s -  
erneuerung.

D ie V erw altung des „Boten von der Ubbs."

Das Eise« «n- seine Technologie.
n .

D a s  H ä r t e n  d e s  S t a h l e s  geschieht durch E i n ­
tauchen oder durch Aufgießen. Durch das Aufgießen kommt 
im m er frisches W asser  mit dem S t a h l e  in B e rü h ru n g ,  es 
haben daher die Wassermengen im m er dieselbe T e m p e ra tu r ,  
w ährend  beim Eintauchen d a s  W asser sich malig e rw ä rm t  
uni) in Folge  dessen weniger härtet. Begreiflich ist es, daß 
kochendes Wasser nicht m ehr härte t ,  wohl aber solches von 
der T em p era tu r  6 0 °  R ., aber  a l le rd in g s  keine G la s h ä r tc  
mehr liefert. Um nicoere H ärtegrade  beim S t a h l  zu erzielen 
hat  m an  folgende M i t t e l :  W a r m e s  Wasser, Ocl, Unschlitt rc. 
A u s  Borsicht, um die O x y d a t io n  des S ta h le s  an  der O b e r ­
fläche zu verhindern, bedeckt m an  d as  W asser m it einer 
Oelschlcht

D ie  F o r m  d e s  G e g e n  st a n d c s  ist beim E in ­
tauchen besonders zu berücksichtigen. Eine Messerklinge zum 
B .  darf  m an nicht mit der Schneide zuerst eintauchen, da 
sie sich zusammenzieht, während der noch glühende Rücken 
nicht nachgibt und in F o lg e  dessen zu Härterissen V eran la i -  
sui'g gibt. Ebenso ist d a s  E in tauchen an der G efäß w a n d  
zu vermeiden, weil in Folge der ungleich großen Wasser- 
massen, die sich zu beiden S e i t e n  des eingetauchten Stückes 
befinden, eine ungleiche Abkühlung stattfindet und a b e rm a ls  
Härterisse auftreten. D a s  „W erfen "  oder Verziehen t r i t t  n a ­
mentlich gerne bei dünnen, flachen Gegenständen, a l s : S ä g e ­
blä ttern , Kreissägen rc. ein, um es zu verhindern, legt m an  
derlei flache Gegenstände glühend zwischen d.cke, gußeiserne 
P la t te n  und kühlt sie sammt den letzteren ab. W en n  man 
ein gehärte tes S tahlstück langsam erhitzt, so n im m t dasselbe 
nicht n u r  niedrigere H är teg rad e  an, sondern es erscheinen

an  der Oberfläche desselben auch verschiedene F a rb e n ,  die 
sogenannten „ A n la u f » F a r b e n " ,  die sich m it zunehmender 
Erhitzung ändern  und somit ein M a ß  fü r  die B eu r th e i lu n g  
der H är teg rad e  abgeben.

D a s  Anlaufen  ist ein O p h d a t io n sp ro ceß .  B e im  E r ­
hitzen erscheinen die A n lau ffa rb en  in nachstehender F o l g e : 
lichtgelb, goldgelb, duukelgclb, M orgenroth , p u rp u r ro th ,  
violett, lebhaft dunkelblau, lichtblau, m e e r g r ü n ; dann  wird  
der S t a h l  wieder lichtgrau, ha t  aber nicht m ehr das  blanke 
A u s s e h e n ; nu n  erscheinen die F a rb e n  nochm als  der Reihe 
nach, aber sehr schnell, dann  beginnt der S t a h l  zu glühen. 
W ie  er in die schwache Rothglühhitzc kommt, verlie rt  er die 
größere  H ärte ,  er kehrt wieder in seinen natürlichen Z u ­
stand zurück. M a n  benützt gewöhnlich den der gelben F a rb e  
angchörigeu G r a d  der H är te  fü r  schneidende Werkzeuge, 
die zum B earbeiten  von G u ß -  oder Schmiedeeisen oder 
S t a h l  gehören ;  p u rp u r ro tb ,  viole tt  und b lau  fü r  S ä g e n  
und Uhrfedern. B e i  der F ed erh ä r te ,  wobei der S t a h l  du n­
kelblau an läu ft ,  w ird  er sehr elastisch, w ährend er bei G l a s ­
h ä r te  spröde w ird .  H a t  der S t a h l  beim Anlassen eine ge­
wisse F a r b e  angenom m en, so bleibt er dabei nicht stehen, 
wenn er auch sogleich vom F e u e r  entfernt wird, sondern er 
geht zu r  nächste» F a r b e  üb er ,  w esh a lb  m an  ihn , sobald 
die gewünschte F a r b e  erscheint, in W asser abkühlen muß. 
S e h r  schön werden die Anlauffarben , w enn m an  den S t a h l  
a u f  ein geschmolzenes Gemisch von Z in n  und B le i  gibt, er 
w ird  dadurch gleichmäßiger erhitzt. M a n  kann auch n ach­
lassen, indem m a u  glühende Stahlstücke in kaltes Wasser 
eintaucht, sie ober schnell wieder herauszieht un d  abw arte t ,  
b;8 die dem gewöhnlichen H är teg rad  entsprechende F a r b e  in 
F o lg e  der den S tücke» noch innewohnenden Hitze erschienen 
ist, w orau f  m an  dann dieselben gänzlich ablöscht. Schw ierig  
ist e s ,  lange Gegenstände wie B andsägen ,  D r a h t  etc. gleich­
m äßig  zu här ten .  M a n  benützt dann  in der Regel 2 Rollen , 
von der einen w ird  d a s  ungehärtete S ä g e b la t t  abgewickelt, 
auf der andern  aufgewickelt. Zwischen den R o llen  befindet 
sich ein O fen ,  in welchem 2  gußeiserne P la t t e n  b is  zum 
G lühen  erhitzt w erd en ;  d a s  Stück geht nu n  zuerst zwischen 
den glühenden P la t t e n  hindurch, w i rd  glühend, h ie rauf  durch 
ein zwc.tes m it  W asser gekühltes P la t t e n  p a a r ,  wo es  g l a s ­
h a r t ,  und  endlich durch ein entsprechend gew ärm tes  d r i t te s  
P la t t c n p a a r ,  wo es zur Fedcrhärte  nachgelassen wird. D ie  
3  E i s e n s o r  t c n  unterscheiden sich im Wesentlichen durch 
den K o h l e n st o ff g e h u l t. Roheisen hat  den meisten, 
S t a h l  weniger, Schmiedeeisen den wenigsten Kohlenstoff eie» 
h a l t .  (Roheisen 3 — 3 ,5°/o, S tn h l^ / z — 2 %  Schmiedeeisen 
*/a— 2/ 3°/o). Kohlcnstoffärmere S ta h lso r te n  brauchen mehr

Hitze beim H är ten  un d  nehmen geringere H är teg rad e  an , a l s  
kohlcnstoffreichere, so braucht z. B .  englischer G u ß s ta h l  n u r  
schwache Kirschrothglühhitze, um  G la sh ä r te  zu bekommen. 
D em  R oheiten ist der Kohlenstoff the ils  mechanisch, the i ls  
chemisch beigemengt, bei g rau em  fast ausschließlich mechanisch 
a ls  G r a p h i t ;  daher dessen F a rb e  (Loups), beim weißen 
Roheisen chemisch, ebenso beim S t a h l .  M i t  S ä u r e n  gebeizt 
w ird  Gußeisen  schwarzgrau, Schmiedeeisen lichtgrau, S t a h l  
dunkelgrau. D urch  Entziehung oder H iuzu füg ung  von Koh­
lenstoff kann m an  a u s  einer Eisensorte eine andere herstellen, 
so z. B .  entsteht a u s  Schmiedeeisen S t a h l  durch H inzu fü ­
g u ng  von Kohlenstoff, indem m a n  dasselbe zwischen Kohlen­
pu lver  anha ltend  g lüh t .  A n s  Schmiedeeisen w ird  Roheisen, 
wenn m an  ersteres mit Kohlen zum Schmelzen br ingt.  A u s  R o h ­
eisen erzeugt m a n  Schmiedeeisen durch E n tz iehung  des 
Kohlenstoffes, indem m a n  dasselbe in B e r ü h r u n g  m it einem 
Luflstrome und m it Eisenoxyden längere Z e i t  schmilzt, wobei 
der Kohlenstoff oxydirt  w ird .  S t a h l  w ird  ebenfalls durch 
Entziehung von Kohlenstoff a u s  dem Roheisen hergestellt.

D  a r  st e ll u  n g d e s  R o h e i s e n s .  N u r  Erze, t  ie 
O x y d e  sind, können zur D ars te l lun g  des R oheisens  verw ndet 
werden. Solche Erze sind: D e r  M agneteisenstein (Eisenoxy-
dnloxyd), d a n n  die O x y d e :  Eisenglanz, alle N othe is  nstcine 
Eisenocker, B lutste in , ferner die E isenoxydhydrate  a ls  : B r a u n ­
eisenstein, gelber Ocker, die B ohnenerze, die S u m p f -  un d  
Rasencrze, weiters der Spateisenstein  (Kohlensaures E i en 
vxydul). M anche  Erze sind von N a t u r  a u s  m ürbe  und 
können leicht in verkleinertem Zustande  in  den Hochofen 
gegeben werden. T i e  meisten Erze aber bedürfen einer be­
sonderen V orbereitung . Viele Erze  sind nämlich u n re in ,  m it 
taubem  Gestein (G a n g a r t )  versetzt, wovon sie befreit werden 
müssen. D ie s  erfo lgt durch Zerschlagen mit dem H i tm u i . r  
oder in eigenen Pochwerken. V iele  E rze  werden im F re ien  
in H ansen  aufgeschichtet und längere Z e i t  der V erw ittcr . . irg  
ausgesetzt, um sie locker zu machen und frem de S to f f e  zu 
entfernen. D ie  meisten jedoch, insbesondere  die har ten ,  muffen 
f rü h e r  geröstet werden, theils  um sic aufzulockern, the i ls  um  
schädliche S to f fe  wie Schwefel, P h o s p h o r ,  A rsen ,  Kohleusänie, 
W asser etc. zu entfernen. I .  i i .

(F o rtse tzung  fo lg t . )

Aus Waidhofcu und Umgebung.
** Todesfälle. Am  3 0 .  J u n i  starb in Zell a .  d. 

I b b s  H e r r  I g n a z  W i e s b a c h c r ,  Gasthausbesitzerssohn, 
im 27 .  Lebensjahre. A n  dem Leichenbegängnisse b e te i l ig te n

Lölc
B o n  F .  v o n  K a p s  Esseiither.

M a m a  hatte durchausnich t einsehen wollen, daß Herminchcn 
die Reise allein machen könne, aber P a p a  meinte, d a s  sei 
Unsinn, ein 2 0 jä h r ig e s  M ädchen habe V erstand  genug, um 
von W ien  nach dem W örthersee zu reisen. H erm inens  T an te ,  
eine E rb tan te ,  hatte sich an  den lieblichen Achensee in K ärn ten  
begeben, befand sich do rt  nicht ganz wohl und berief dringend 
ihre Nichte zu r  Gesellschaft.

A ber  H erm ine  w a r  noch nie allein gereist, sie w a r  
ein wenig ängstlich und z a g h a f t :  w a s  konnte ih r  nicht alles
passierend S äm m tliche  T a n te n  un d  Basen schüttelten die 
Köpfe und Herm ine  w urde  im m er ängstlicher. I m  G run de  
wußte ih r  n iem and  zu sagen, welche G efah ren  ihr drohten. 
M a n  packte sie schließlich in einen W aggon , denn P a p a  
hatte au f  seiner M e in u n g  bestanden. D e r  • M einun gss tre i t  
über H erm inens  Reise dauerte  b is  zum letzten Augenblick. 
P a p a  meinte, so wenig Handgepäck wie möglich, das  ist 
immer das  Beste, besonders wenn m a n  unbeholfen ist, wie 
Hermine. Aber die Schachtel m it  dem neuen H ute  mußte 
Hermine doch bei sich haben, die w äre beim großen Gepäck 
eingedrückt worden, dann R egen- und S o u n  lisch irrn, dann 
den M ante l ,  dann ein Täschchen fü r  d a s  G eld , dann  ein 
Kölbchen mit W ein und E ß w a a re n ,  etwa fü r  eine Woche 
genügend, schließlich noch eine zweite Tasche m it  Cachcnez, 
Taschentüchern, Nähzeug, K ursbuch , Riechfläschchen, T ropfen ,  
Pantoffeln , und noch einigen anderen  Kleinigkeiten, T a n te  1 
JOsesine packte der Reisenden noch im letzten Augenblicke 
einen g roßen Papiersack mit magenstärkendem Konfect zu, 
T an te  B c l t i  einen B lu m en s trau ß ,  und T a n te  Lotti eine Flasche 
m it  „ M a g e n b i t te r " .  S o  wurde H erm iue  e im vaggonirt .  Zuletzt

machte selbst P a p a  ein ängstliches Gesicht und m ahnte  Her- 
mine, au f  Geld, Gepäck und Gepäckschein ja Acht zu geben. 
M a m a  weinte und um arm te  das arme Kind w iederholt. D ie  
T a n te n  gaben noch allerlei Rathschläge, und nun läutete cs 
zum dritten  M a le .  —  „Glückliche Reise" —  „ G o t t  beschütze 
D ich" —  „Kom m  gesund a n "  —  und H erm ine  m a r  wirklich 
abgereist.

D e r  Z u g  verließ die H al le  und entführte  sic dem Chor 
ih re r  vorsorglichen Beschützer. S i c  fühlte  sich e tw a s  un be­
haglich und nahm  —  w a s  sollte sic nehmen ? W e i n ? M a ­
g en b i t te r?  T r o p f e n ?  I n g w e r ?  Pfeffermünzplätzchen? S ie  
entschloß sich fü r  die Letzteren, sah noch genau nach, ob sie 
B ille t  und Gepäckschein habe, blickte nach der U h r  und fuhr 
w üthig  weiter. E s  w a r  recht heiß, aber  M a m a  hatte so 
strenge verbaten, sich an  d a s  offene Fenster zu setzen, denn 
die Z u g lu f t  auf der Eisenbahn sei besonders schädlich. Auch 
H erm ine  schwitzte gehorsam an dem geschlossenen Fenster. 
S ie  nahm  auch den Schleier nicht a b ; T a n te  Josef ine  hatte 
cs ihr dringend geboten, wegen dev scharfen Kohlenstaubes 
von der Locomolive.

E s  w a rd  unerträg lich  heiß und unerträg lich langw ei­
lig. D ie  drei D a m e n ,  die noch im C oupe saßen, schlummer­
ten. A u f  dem S c in e r in g  wurde die Luft  kühler und die 
schöne G ebirgs landschaft  linderte die gräßliche Langeweile. H e r ­
mine hatte nichts zu lesen m itg en o m m en ; denn T a n te  Lotte 
hatte gesagt, d a s  Lesen verderbe die A ugen. Endlich w ar  
m a n  in M ürzzuschlag, wo, wie im F a m i l ie n r a th c  beschlossen 
worden , Herm ine Kaffee trinken sollte. D a s  w a r  e tw a s  u m ­
ständlich ; denn H erm ine  n a h m  dazu, dem R a th e  T a n te  
B e t t i ' s  folgend, d a s  gesammte Handgepäck mit. A ls  es  wie­
der läutete, v e rg aß  sie vo r Schrecken und Eile ihren R eg en ­
schirm, und daun  wieder den P ro v ia n tk o rb ,  und inzwischen

hatte sie einen Handschuh verloren, den sie suchte. D a n n  
konnte sie ih r  Coupe nicht wieder finden und beinahe  hätte 
sie —  fast weinend vor Angst und Schreck —  den Z u g  
ganz  versäumt. I n  diesen Augenblicke begriff sie cs —  das  
AUeinreisen ist eine schwere S a c h e !

„ D a  herein, F rä u le in ,  hier ist P l a t z !"  r ie f  irgend 
J e m a n d .  E in  kräftiger A rm  faßte  sie und schob sie in  ein 
Coupe, und schon, sie hatte nicht Ze it  gesunden, sich zu be­
sinnen, setzte sich der Z u g  in B e w e g u n g .  D a  saß sie nu n  
mit einem jungen M a n n e  ganz  allein im W ag en .

„Entschuldigen S i e ,  F rä u le in ,  d aß  ich m ir  die F r e i ­
heit n ahm , aber ich hätte beinahe selbst den Z u g  versäum t. 
Und im  letzten Augenblick bemerkte ich, d aß  S i e  in derselben 
Verlegenheit  seien, da machte ich nun keine U m stände und 
griff n u r  zu ."

„ I c h ,  ich danke s.chr", stotterte H erm in e ,  i h r  H and ge­
päck überzählend, nach U hr,  B i l le t t ,  G eld und Gepäckschein 
sehend. E s  w a r  n u n  Alles in O r d n u n g ,  sogar der H a n d ­
schuh gefunden.

F ü r  Z u g lu f t  und M agenw ch , fü r  A us-  und Einsteigen, 
fü r  Kellner und Konductcur ha tte  sie von E l te rn  und T a n te n  
V erh a l tu n g sm aß reg e ln ,  n u r  nicht fü r  den F a l l ,  a l s  ein H er r  
sie ansprechen sollte, zum al ein ju n g er  H e r r  —  oder doch, 
M a m a  hatte  sic e rm ahnt,  ja im D am encoupe zu bleiben. C s  
w a r  gewiß sehr unpassend ; sic w urde sehr ängstlich und 
v e r w i r r t ; w a ru m  ha tte  m an  ih r  fü r  diesen F a l l  auch ga r  
keine Vorschriften gemacht? S i e  sah trotz ih re r  Angst und 
V e rw ir ru n g ,  daß  er ein hübscher, junger M a n n  w a r  m it  
großen, b lauen  A ngen . E r  sah auch g a r  nicht schrecklich a u s  
sondern w a h r h a f t  vertrauenerweckend, und sie faßte wieder 
ein wenig M u th .  E s  w a r  so w ohl interessanter und un ter-  
te rha ltender, a ls  mit den drei schlafenden alten F r a u e n  tut 
Damencoupe. t S c h l u ß  folgt . )



Nr. '27. „Bote von der NMis." 5. Jahrgang.
sich hie Feuerw ehren  von Zcll  und W aidhofen  und der 
M ännergesangvercin  von W aidhoscu , der am G ra d e  einen 
T rau ercho r sang. —  F re i tag ,  d. 4. J u l i ,  X/2G U hr früh 
starb  nach langem, schwerem Leiden die G a t t i n  des S ta t io n S -  
Vorstandes H . J o h a n n  P la tzer  F r a u  M a r i e  P l a t z e r  
im 4 5  Lebensjahre.

** Ernennungen. H err Friedrich K o j a . Bezirks- 
gerichts-Adjanct in W ä h r in g  w urde zum G erichtsadjuncten  
f ü r  d a s  Landesgericht in  W ien  und der vor zwei J a h r e n  
hier zugetheilte A u s c u l ta n t  H. D r .  E rnst  B e rg e r  zum Bezirks- 
gerichts-Adjuiicten in H aag  ernannt..

** Turnverein M o rg e n ,  S o n n t a g  den 6 .  d., be­
geht der hiesige T u rn v e re in  die F e ie r  Zeines 1 0 - jäh r ig en  
Bestandes mit einem Festabend in C om m ersfo rm . Derselbe 
w ird  mit einer V o rfü h ru n g  turnerischer Uebungen einge­
leitet werden. Z u  diesem Abende sind alle M itg l ie d e r  des 
T u rn v e re in e s  sam m t deren Angehörigen, der S t a d t r a th ,  die 
V ors tände  der freiw. F euerw ehr  und der SchützengcseUschaft 
sowie die ausübenden M itg l iede r  des M annergesangvere ines  
eingeladen. D e r  Fest-Abend wird  im G asthof zum gcldenen 
Löwen abgehalten, der B e g in n  ist au f  8  U h r  festgesetzt.

** F e u e r s c h u t z » « v e r e i n .  B e i  dem am  28 .  und 
30 .  J u n i  stattgefundencn Kranzschießen gewannen folgende 
H e r te n  B este :  2 8 .  J n n i : 1. B e s t : H e r r  Engelb . G ä rb e r  
m it  einem V ierer ,  mit 4 3  T h e i l .  2 .  B e s t : H e r r  A . Zeit-
linger, mit einem Vierer , m it  77  Theil .  Gefallene Schüsse 
77 3 .  30 .  J u n i :  1. B es t :  H e r r  E ngelber t  G ä rb e r ,  m it einem 
V iere r ,  mit 3 7 ‘/2 T h e il .  2. B e s t ; H e r r  F r a n z  Leithe mit 
einem V ierer ,  mit 8 0 7z  T h e i l .  I m  ganzen gefallene Schüsse 
1 6 1 0 .

** Feftschießen in E n n s. Anläßlich der V er- 
m ühlungsfe ic r  des H e r rn  E rzherzog F ra n z  S a l v a t o r  m it 
der F r a u  Erzherzogin M a r i e  V a l e r i e  findet am 3. u.
4 . August d. I .  in E n n s  ein Fest schießen statt, wobei vier 
Beste au f  einer Ehrenscheibe 4 , 3 , 2, und 1 D u k a ten ,  und  
acht P re ise  auf der Jiiveutionsickieibe. 4 , 3, 2, 1 D ukaten  
und 4 ,  3, 2  uno ein S i ld e rg m o e n  zu gewinnen sind.

** I n  Kematen findet S o n n t a g ,  d. 13. J u l i ,  3  
U h r  nachm. in M a g e r  H o f e r s  G a s th a u s  eine V ersam m ­
lung  des l a n d w i r t h s c h a f t l i c h e n  C a s i n o s  H ilm - 
Kem aten statt. D ie  T a g e s o rd n u n g  ist fo lg en d e : 1. V o r t r a g  
des ii. öslerr. L a n d e s -W a n d c r le h re r s  H . I .  H ö f  e r .  2. 
E in za h lu n g  der B e träge  für abgenommenen Kleefarnen und 
Fe ldgpps . 3. E in zah lu n g  der J a h r e s b e i t r ä g e  und E in t r a ­
gung neuer M itg liede r.  4. V erlosung von zwei halbenglische 
Ferkeln (1 E b er ,  1 Zuchtschwcinl, diversen landw. G era then ,  
Losen der Land- und forstwirthschastlichen A usstellung in 
W ien  und Ausstellungskalendern p ro  1891 it. s. w. An der 
V erlosung können auch die bei dieser V ersam m lung  neu ein­
getretenen M itg l ied e r  theilnehmen.

** 1 0  jähriges J u b i l ä u m .  D e r  Gesangverein
b b s  veransta ltet S o n n ta g ,  d. 6. J u l i  zur F e ie r  seines 

4 0  jäh rigen  Bestandes eine Festliedertafel m it Tanzkränzchcn.
** Bericht des k. k. priv. Schießstandes 

A b b s  D a s  m it sehr wcrthvollen Besten ausgestattete 
Jub iläum ssch ießku w ird  den 2 4 . ,  25 . ,  26 . ,  2 7 .  und 28 .  
August 1 8 9 0  abgehalten. D ie s  zur gefälligen K en n tn is ­
nahme alle» Schießstanden und Schützenfreunden.

** Verein der freiw illigen Feuerwehr in 
Korueuburg. D e r  A nm eldcterm in  zu dem am 3 . August 
d. I .  in K orneubung  stattfindenden Jubelfes te  des 25 jäh -  
rigen B estandes obiger F e u e rw e h r  w ird  Hicmit über viel­
seitigen Wunsch verlängert .  D ie  geehrten n.-ö. F eu e rw eh r -  
vereine. welche dem Feste beizuwohnen wünschen, werden er­
sucht, ihre E rk lä rung  —  sofern es nicht schon geschehen —  
b is  längstens 15. J u l i  d. I .  an  d a s  K orneuburger  Feuer- 
wchrkomniaiido zu richten. E ine  weitere Fristerstreckung zur 
A nm eld ung  ist wegen der erforderliche» V orb ere i tung en  uit- 
thunlich. D a s  Fest schließt gleichzeitig d a s  10-jährige. G r ü n ­
dungsfest des F eu erw eh r-B ez irk s .V erb an d es  K o ru eu b u rg  
in  sich.

Verstorbene im M o n a te  J u n i 1890. 6.
J u n i .  S c h au p p  Theresia, B au crn S -W itw e ,  W i r t h s r o t t e  N r .  
2 1 ,  7 8  J a h r e  a lt .  G ed ä rm -E n tzü n d u n g .  —  6. R u m p l  
K atha r ina ,  A uszüglerin , S t a d t  N r .  6 8 ,  5 7  J a h r e  a lt ,  P n e u ­
monie. —  7.Tatzreiter Jo se f ,  Schulknabe, 2 .  K ra i lh o fe rro t te  
N r .  2 2 ,  12  J a h r e  a lt ,  P a ra l i s i s c o rd is .  —  9 . F ö s lc i tn e r  
K a r l ,  Schlossergehilfe, Wass. V orst .  N r .  10 7 ,  2 0  J a h r e  a lt  
LungcntuberkulosiS. —  12. F r ie d l  E le o n o ra ,  verwitw. T a g -  
löhn er i» ,  W ass. Vorst. N r .  4 ,  5 0  J a h r e  alt,  M a r a s m u s .  —  
12 . S t r i e g e l s  C aro line ,  M alers toch te r ,  S t a d t  N r .  5 3 .  12 
J a h r e  alt,  Bauchfellentzündung. —  14. R u h m  J o h a n n ,  
M ülle rgeh ilfe ,  Wass. Vorst. N r .  4 ,  6 9  J a h r e  a lt,  Lungern 
läh m u n g .  —  20 . F e ig l  Friedrich, B ahnineisterskind , B a h n ­
station. 5  J a h r e  alt,  G c h irn -E x tra fa sa t .  —  2 7 .  P ichler 
Ludwig, Z im uicrm aniiösohn, Wass. V orst .  N r .  3 4 ,  13 M o ­
nate , G eh i rn h a u t -E n tz ü n d u n g .  —  2 8 .  S c h a rn ie r  Josef ,  
led. Bauernknecht, 2. R in u e rro t te  N r .  6  51  J a h r e ,  S t a r r ­
krampf. —  W a g n e r  N . nothget. Knabe, W ass. Vorst. N r .  16. 
T odesursache  unbekannt.

[i— "Auszug aus dem Sitzungs-Protokoll
der Gemeinderaths-Titzung vom 20. J u n i  1890.

Anwesend 18  M itg l iede r  des G em eindera thes.
D e r  H e r r  B ürge rm eis ter  gibt die Zuschrift des k. k. 

S ta t t h a l t e r e i - P r ä s id iu m s  betreff der Loyalitä tskundgebungen 
anläß lich  der V e rm ä h lu n g  der Erzherzogin V a l e r i e  m it 
dem Erzherzog  S a l v a t o r  bekann t;  diesbezüglich w ird  
durch Erheben von den S itzen  einstimmig beschlossen, dem 
kaiserlichen H au se  die Glückwünsche darzubringen . D e s ­
gleichen b r ing t  der B ürge rm eis te r  zur K enntn is ,  d aß  H e r r

P o c h e  anläßlich  f e i g e s  8 0 .  G e b u r ts ta g e s  5 0  fl. zur V e r ­
t e i l u n g  v on  fü n f arm en F a m ilie n  gespendet habe, w o fü r  
ihm  der wärm ste D ank  ausgesprochen w ird.

H ierau f erfolgt U ebergang zur T a g e so rd n u n g .
I. A n trä g e  d es S  t a d t r a t h e s .

D ie  H erren K arl S tr ie g e ls ,  Ferd- F alk , H ausbesitzer 
1 0 9 ,  V orst. L eithen , und I g n a z  O b eralter , H ausbesitzer 1 2 8 ,  
W a ss .-V o r st ., w erden  in  den G em eindeverband aufgenom m en  
und ih n en  ( S t r ie g e ls  einstim m ig) d a s  B ürgerrecht gegen  
E rla g  der T a x e n  verliehen .

II. A n träge der F i n a n z - C o m m i s s i o n .
1.  R ech n u n g slegu n g  des K am m eram tes pro 1 8 8 8 .  

D e r  H err B ürgerm eister übergibt den Vorsitz an  den B ü r ­
germ eister-S tellvertreter H errn  F l .  M a y r  u nd  referirte über  
die vorgen an n te R echnung in  ausfü hrlicher W eise und stellt 
n am en s des S ta d tr a th e s  und der F in a n z-C o m m issio n  den 
A n tr a g  auf G en eh m igu n g  der R echnung und E rth eilu n g  
d es A b so lu to r iu m s sow ie A usdruck des D a n k es an  die 
R e ch n u n g sle g e r . D ie  Rechnung w ird ohne D eb a tte  einstim ­
m ig  genehm igt, den R ech n u n gslegern  d as A b so lu to r iu m  er­
theilt und der D a n k  fü r ihre M ü h ew a ltu n g  ausgesprochen.

2 . P r ä lim in a r e  d es K a m in .ro m tes  pro 1 8 9 0 . D e r  
B ü rgerm eister referirt hierüber in  ausfü hrlicher W eise und  
stellt n am en s d es S ta d tr a th e s  und der F iuanzkom m ission  
den A n tr a g :  D e r  G cm ein derath  w o lle  d a s  P r ä lim in a r e  des 
O b erk am m eram tes in  a llen  seinen P unk ten  und zu r Deckung  
der G em eiu d eb ed ü rfn isse: 1 . die E in h cb u n g  einer 5 0 o /0 G e-  
m eindenm lage. 2 . 3  fr . v on  jedem M ieth zin S gu ld en  und 3 . 
eine B ie ru m la g e  von  1 fl. 7 0  kr. v o n  jedem H ektoliter ohne 
Unterschied d es G e h a lte s  genehm igen .

S ä m m tlich e  A nträge w u rd en  nach kurzer D e b a tte  ein ­
stim m ig genehm igt.

3.  U eber A n tra g  d es S ta d tr a th e s  und der F in a n z-  
C om m ission  wird einstim m ig beschlossen, bei dem U m stan d e, 
daß die S a n c t io n  zur E in h eb u n g  der B ie ru m la g e  am  3 1 .  
D ecem ber d. I .  ab läu ft und sich die fin an ziellen  V e r h ä lt­
nisse nicht gebessert haben, serners die G em ein d eu m lag e nicht 
höher a ls  m it 5 0 o /0 gestellt w erden kann, sei die B ieru m -  
läg e  fü r  w eitere v ier  J a h r e ,  1 8 9 1 ,  1 8 9 2 ,  1 8 9 3  und 1 8 9 4  
einzuheben und an  den hohen L and tag  die B it te  zu richten, 
diesen B esch lu ß  zu b ew illigen  und der allerhöchsten S a n c t io n  
zuzuführen.

4 .  D ie  R echnung d erB ü rgersp ita ls-K irch en verw oltu n g  pro 
1 8 8 9  w ird  über A n tr a g  d es  R eferenten  F lo r ia n  F r ieß  ein ­
stim m ig gen eh m igt, den R ech n u n gslegern  d a s A b so lu torium  
ertheilt und ihnen  der D ank  ausgesprochen.

5 . D ie  Abschreibung von  ein igen  Krankenverpstegskosten  
w ird  b ew illig t.

6 . D a s  Ansuchen d es hiesigen M usik -U n terstü tzn ngs. 
V e re in es  um B e w illig u n g  ein es w eiteren  B e tr a g e s  v o n  
1 0 0  fl. a u s  dem R eservesonde der Sparkasse zur besseren 
H o n v riru n g  ein es K apellm eisters w ird  einstim m ig gen eh m igt.

7 . D a s  Ansuchen des V ersch ön eru n gsverein es um  G e ­
stattung der W eg u m leg u n g  und N e u a n le g u n g  v o n  W egen  
au f dem B uchenberge und Ü b e r la ssu n g  des zu B än k en  und 
G eländ ern  n öth igen  H olzeS , sow ie Ü b e r la s su n g  der K ra u t­
bergw iese u m  den jährlichen  Pachtschilling  v on  3 0  fl. w ird  
über A n tr a g  d es S ta d tr a th e s  und  der F in an z-C om m ission  
einstim m ig gen eh m igt.

8 . U b e r  A nsuchen der n .-ö . H a n d e ls -  und G ew erbe- 
kammdr^um Ü b e r la s su n g  e in es  G rundstückes zu r E rbauu n g  
ein es P o rtier h a u ses  bei der Lehrwerkstätte w ird  einstim m ig  
beschlossen, derselben den n öth igen  G ru n d  an  der G a rten ­
m auer des H errn  S ch netzin ger im  A u sm aß e v on  circa 1 0  
Q u ad ra tm etern  um  den jährlichen  P a ch tz in s  v on  1 0  tr . zu  
überlassen.

9 . Ueber Ansuchen der gew esenen S ch leifenp ächter um  
Abschreibung d es  h a lb jäh rigen  P a ch tz in ses  w ird zu fo lg e  A n ­
tra g  des S ta d tr a th e s  und der F in an z-C o m m ission  einstim m ig  
beschlossen, e s  sei in  E rw ä gu n g , daß die S ch leifenpächter  
durch die A u flassung der stöbt. S ch le ife n  v ie l Kosten und  
Ungem ächlichkeiteu gehabt, der v ierteljäh rlich e P a ch tz in s  per 
6 2  fl. 6 2  kr. abzuschreiben.

1 0 . Ueber d as Ansuchen der F r a u  M a r ia  P utzgrub er  
um  Ü b e r la s su n g  ein es B a u p la tzes  von  7 0 — -8 0  Q u a d r a t-  
K lafter aus der G run dp arzelle  N r . 6 6 5  des hiesigen A r m e n ­
hauses w ird  beschlossen, daß derselben dieser G ru n d  per 
Q u a d r .-K la ft . um  3  fl. unter der B e d in g u n g  zu überlassen  
sei, daß  sie aus dem zu  erbauenden H au se kein G ast- oder 
Kaffeeschankgewerbe errichtet.

1 1 . D a s  Ansuchen des U n terstü tzu n gsverein es der 
cisleithan ischen  Sparkassebeam ten um  eine S u b v e n t io n  wird  
bei dem U m stande, a ls  die hiesige Sparkasse ohn eh in  für  
locale U nterstützungen bedeutend in  A nspruch genom m en  
w ird , abgew iesen.

III. A n tr ä g e  der A rm en -C om m ission .
D ie  betreffenden Ansuchen werden th e ils  gen eh m igt, 

th e ils  abgew iesen .
H ie r a u f  S c h lu ß  der S itzu n g .

Eigenberichte.
Scheibbs, 3. J u l i .  ( C o n c e r t . )  I n  der Vorwoche 

veranstalteten mehrere M itg l iede r  des k. k. pr. C a r l th e a te r s  
und des k. k. pr. Jo s e fs täd te r -T h e a te rs  a u s  W ien  im A bi- 
S a a l e  ein Concert und gewannen durch ihre trefflichen 
Leistungen lebhaften B e ifa l l  des zahlreichen P u b l ic u m s .

( P r ü f u n g s e r f o l g . )  H e r r  Ludwig Schachcnhofer, 
S o h n  unseres Kapellmeisters, absolvirte m it heurigem S chu l-  

! jäh re  d a s  C o n serv a to r iu m  in  W ien  und e rw arb  sich bei

seiner P r ü f u n g  in feinem Hauptsache V io l in  v o r  einer 
mehrgliedrigen Commission einstimmig die Note „vorzüg lich" . - 
V on  dem jungen Künstler sind schon mehrere W erke im  l 
Wessely'schen V er lage  in W ie n  erschienen.

( L e h r e r t a g . )  D e r  16 . und 17 .  J u l i ,  die T a g e ,  
welche, nach E r fa h r u n g  zu schließen, m ehrere  hundert L eh r­
personen a u s  allen T heilen  Niederösterrcichs in  unseren 
M a u e rn  zusammenführen werden, rücken im m er näher,  u n d  
die A nm eldungen zu denselben sind schon jetzt, obwohl der 
Endterm in  erst m it  12. d. festgesetzt ist, sehr zahlreich. D e r  
O rtsausschuß , zusammengesetzt a u s  B ü rg e rn ,  B e am te n  und 
Lehrern, ist bestrebt a llen ein gu tes  Unterkommen zu v e r­
schaffen und den Lehrertag zu einem schlichten, aber  herzlichen 
Feste zu gestalten.

( F  r  e m d e n l i st e.) D e r  V erein  „Geselligkeit" in , 
S che ibb s  veröffentlichte am  1. d. die I . Fremdenliste, u n d  j  
weist selbe trotz der ungünstigen W it te ru n g  im J u n i  3 9  
P a r te ie n  mit 127 Personen a u s ,  welche h ier einen m eh r­
tägigen A ufen tha l t  oder einen solchen fü r  den ganzen 
S o m m e r  nahm en . A ußerdem  w a r  der O r t  noch vo n  7 2  P e r ­
sonen besucht, welche n u r  einen T a g  und eine N ach t  hier 
verbrachten.

( O r k a n . )  A m  D i e n s t a g ,  den 1. d. gegen 6  U hr r 
A b en d s  wüthete hier durch eine halbe S t u n d e  ein O r k a n ,  1 
welcher a n  Dächern, Fenstern  und in  G ä r te n  bedeutenden ' 
S chad en  anrichtete. — " —

W indhag. Vorige Woche erhielt der hiesige O r t s -  . 
schulrath vom  n. ö. L andes-O bere innehm eram t die Nachricht, 
daß  die auf die hiesige Volksschule vinculirte  G ru n d e n t la s tu n g s ­
O b l ig a t io n  N r .  5 0 7  am  3 0  A p r i l  d. I .  gezogen w u rd e  
und der entfallende B e t r a g  m it  1 0 3 6  fl. 3 5  kr. am  1. N o ­
vember d. I .  dem O .  S c h .  R .  ausbezahlt wird. Nachdem 
n u n  im nächsten J a h r e  die hiesige Volksschule endlich ein- . 
m a l  erw eitert  w ird , so ist natürlich  dieser B e tra g  den W in d -  ; 
hagern  recht angenehm und ist es n u r  ih r  sehnlichster Wunsch, j 
daß  sie auch die B ew ill igung zur Verwendung dieses B e trag es  
zu Schulbauzwecken höheren O r te s  e rhalten  —  M it tw o ch  ' 
den 2 . d. M .  bemerkte m a n  von 4  U hr  b is  A bends  in  d e r , 
R ich tung  S t .  V a le n t in  ein g ro ß e s  Schadenfeuer. Unsere ' 
B a u e r n  schimpfen schon ordentlich über d a s  W et te r ,  denn 
kaum ist e s  einige S tu n d e n  schön, so regnet es  wieder oder f 
es s tü rm t recht, w ie  vergangenen D ienstag , wo die Kleehü- t, 
beln und  Heuschöbern ordentlich durcheinandertanzten und 
m an  selbst nicht einmal dem  S t u r m e  S t a n d  ha lten  konnte.

M aria-T aferl. M o n ta g ,  den 3 0 .  J u n i  w urde  F r a u  
M a r i a  Bruckner, Gasthofbesitzerin zu G ra b e  getragen. D i e ­
selbe hat ih ren  M a n n  n u r  um  wenige M o n a te  überlebt. 
M ö g e  ihr die E rde  leicht sein! —  S a m s t a g ,  denj28. v . M .
8 U h r  A bends brachte ein S e p a r a tz u g  1 4 6  W i e n e r  
T o u r i s t e n  vom Ö - - T . - C .  nach K ru m m n u ß b au m , wo die­
selben von D eleg ir ten  der S e c tw n  M a r i a - T a f e r l  b eg rüß t  
w urden . D i e  Ü bersetzung der D o n a u  m it te ls  der festlich,;, 
geschmückten fliegenden Brücke ging rasch von statten u n d ,« ,  
der Aufstieg nach T a fc r l  begann leider bei Regen, welcher n  
erst endete, a l s  die letzten Touris ten oben w aren .  M a r i a -  Sz 
T a fe r l  w a r  zu Ehren der Gäste beflaggt un d  bengalisch b e - ^  
leuchtet. A u f  dem Platze w urden  die F rem den  vo n  der ® e= jD 
meindevorstehung b eg rü ß t  und begaben sich dann in  b i e n , 
ihnen angewiesenen G asthäuser  zum N achtm ahl.  B a ld  a b e r , , ,  
sammelten sie sich wieder zum G om m ers, bei welchem a u s , 
d a s  W o h l  des C lu b s ,  der Sec t ion  u n d  des O b e r a r r a n g e u r s  % 
J m h o f  getoastet w ard .  Am 2 9 .  m o rg e n s  wurden die S e h e n s ' .  
Würdigkeiten, insbesondere die Kirche besichtigt. D ie  A ussicht--  
auf die B erge  w a r  gleich N u l l ;  doch hob sich zw eim al der ^  
Nebel auf ein p a a r  Secunden , so daß  die G äste  w en ig s ten s , ,  
eine A hnung  bekamen, au f  welchen G en u ß  sie wegen der 
Unbill der W i t te ru n g  verzichten m ußten . Um  V/% U h r  
w a r d  m it te ls  S e p a ra td a m p f e r s  die W e i te r f ah r t  von M a r - '  
buch nach Y b b S — M elk— K re m s— W ien  angetreten.

S t .  M a rtin  am A bbsfelde, 3 . J u l i .  A m  l . s  
J u l i  Abends e rhob sich hier ein dera r t ig  gewaltiger S t u r m -  ly 
wind, d a ß  L adun gen  H eu umgestürzt, viele B ä u m e  h e r a u s -  n  
gerissen und m ehrere  D ä c h e r  stark beschädigt w urden. D a s )  ■ 
hiesige Schuldach w urde  von mehreren abgerissenen Tieften»! 
getroffen un d  a n  einzelnen S te l len  zerschmettert. Auch d a s , ,  
D ach der a lten  F r iedho fsm auer  w urd e  vom  S t u r m  a b g e -4  
tragen . Bedauerlich ist, daß  so viel O bst  abgerissen w u rd e , j  
nachdem ohnedies selbes so spärlich fleht.

D i e  hiesige Schu le  ist wegen D ip h te r i t i s e rk ran k u n g  
einzelner Schu lk inder im  O r t e  b is  13 . d. gesperrt,  un d  
w erden die H aup tfe rien  anschließen. E s  ist heuer schon d a s  
zweite Auftreten dieser schrecklichen Kinderkrankheit und  e s  ■> 
h a t  dieselbe auch mehrere O p f e r  gefordert .

D e r  N a m e  des D o r f e s  H öba tend orf  bei B lindenm ark t  
w ird  in  H ubertendorf  um gewandelt . E s  ist bere i ts  bei der. 
B ehörde  u m  B ew il l ig u n g  der A enderung eingeschritten 
w orden. D a s  dortige  Jag d sc h lo ß  des F ü rs ten  S t a r h e m b e r g  
geht seiner V ollendung entgegen. E s  happer t  n u r  m it  dem 
T h u rm e  a n  der V o rd e r f ro n t .  O b w o h l  derselbe a u f  starken 
Traversen  e rb au t  w urde, zeigt er bedenkliche N eigung , in 
seine E inheiten  zu zerfallen, und  m u ß te  d e sh a lb  wieder ab­
getragen  werden.

Am  3 0 .  v. M .  u n te rn ah m en  etw a 3 0  M itg l ie d e r  de«' 
landw . Casino'S N eum ark t  eine F a h r t  zu r  F o rs t-  und la n d - '  
wirthschaft liehen Ausstellung nach W ien . D e r  hochw. H err ,  
P f a r r e r  J o h .  R e iß ,  welcher O b m a n n  des C a s in o 's  N eu- , 
m arkt a. d. Y b b s  ist, fü hrte  die Expedition zu r  allgemeinen



Nr. 27. „Bote von der M b s .„ Jahrgang
Befriedigung der Bethciligten. Viele derselben hatten nie 
W ien  gesehen un d  hatten n u n  Gelegenheit, die prachtvollen 
B a u te n  W ien 's  zu bewundern, die m a n  ja  gesehen haben 
muß, um  einen B eg rif f  davon zu haben.

V o m  G u te  des H errn W . O xen bauer in  S atzen b erg  
bei S t .  M a r t in , welcher 1 0  Z w än g lin g e  von  K orneuburg  
zu landw irthschaftlichen  Arbeiten kommen ließ , entflohen in  
der N ach t vom  3 0 .  J u n i  3  derselben. D iese lb en  m u ßten  bei 
ihrer Flucht durch d a s Z im m er ih r es  A u fseh ers , welcher 
a b er n ichts hörte. U m  ihre au ffa llen d e Kopfbedeckung nicht 
tra gen  zu müssen, nah m en  sic 3  H ü te  eines Knechtes m it. 
B i s  jetzt sind sie nicht eingebracht w ord en .

U b b f i t z ,  am  2. J u l i  1 8 9 0 .  Am 3 0 .  J u n i  w urde  in 
K u f fa r t 's  und H a f n e r 's  G as thaus lo ca l i tä ten  der Schmicd- 

jlahrtag abgehalten, und zw ar versam m elten sich in ersterem 
Gasthause die M eister ,  in letzterem die Gehilfen. A m  
oben genannten T a g e  feierten ein M eister und 2  Gehilfen 
ih r  5 0 jä h r ig e s  M eister- resp. Gehilfen jubiläuni.  —  E rw ä h n t  
zu werden verdient, daß lange schon kein J a h r t a g  so gut 
besucht w a r ,  wie der heurige und daß auch hiebei die schönste 
H a rm o n ie  herrschte. _ _ _ _ _ _ _ _ _

K ü r n b e r g  W äh ren d  der D au e r  von acht T ag en  w ar  
h ie r  H e r r  O b e r l ieu ten an t  C a m m o n a d a  von der f. k. 
M ili tä rakadem ie  in W ien  zu r  M a p p i r u n g  in der Richtung 
E r n s t h o f e n  —  S  t. V a l e n t i n  anwesend. Leider 
hatte er zu seinen Arbeiten  äußerst schlechtes W ette r .  —  A m  
17. d. w ird  hier durch Hochw. H er rn  Bischof B in d e r  in 
S t .  P ö l ten  die F i rm u n g  stattfinden. —  D e r  orkanartige  
S tu rm w in d  in den N achm ittagss tunden  des 1 .  J u l i  ha t  auch 
bei u n s  arge Zerstörungen angerichtet. B ä u m e  sind entw urzelt ,  
starke B aum äste  abgebrochen, die Heuschober au f  den W iesen 
zerstoben nach allen Richtungen und im O r t e  selbst gab es 
G lasscherben in solcher M en g e ,  d aß  der G laserm eister seine 
F reude  haben kann über die unerw arte te  Bcscheernng. —  
A uf dem P lattenberg  hat sich zum Entsetzen des H ü h n e rv o l ­
kes eine F am il ie  Reinecke heimisch gemacht, bestehend a u s  
den beiden A lten und 5 — 7 J u n g e n .  M a u  ist über die A n ­
wesenheit dieser S om m ergäs te  natürlich g a r  nicht erfreut, 
doch gelang es b is  jetzt noch nicht, sich derselben zu 
entledigen. —  A m  2. d. nach m ittags  bemerkten w ir  in der 
R ichtung H a r d t - S t .  V alentin  intensive Rauchsäulen aufsteigen, 
d'e von drei verschiedenen, jedenfalls nicht unbedeutenden 
Drandobjckten herrührten.

Kürnberg, 4. J u l i .  S chon  v o r  J a h r e n  wurden  hier 
ant P l a t t e n b e r g  au f  dem S te in bru che  des H e r rn  R e in -  
g rube r p r ä h i s t o r i s c h e  F u n d e  gemacht, deren Schliff, 
P o litu r  und F o rm  au f  die jüngere S teinze it  hinweisen u. 
ein sprechender B ew eis  d a fü r  find, daß der P la t te n b e rg  be­
w ohn t  w ar .  V o r  einigen T ag en  fand ein Gehilfe des H e r rn  
Steinmetzmcisters bei der A rbe it  aus der Höhe des B erg es  
wieder zwei S te ine , die, w a s  F o rm  und P o l i t u r  anbelangt, 
ganz  den früheren F u n d en  gleichen und n u r  in der F a rb e  
c.aen Unterschieb ausweisen. D ie  früher gefundenen S te in e  
w aren  meistens ganz  dunkelgrün und erwiesen sich aus den 
ersten Blick a ls  fein geschliffen, und wahrscheinlich zu Werk- 

ugcn verwendete Serpentine , w ähren d  die vor einigen T agen  
'  fundenen n u r  dunkelgrüne Flecken zeigen, die Hauptmasse 

>er b laßgrün  aussieht. D ie  S te in e  sind sehr gut erhalten 
u ld ganz  unverletzt. D e r  kleinere derselben w iegt 14. Dkg. 
' '  fd h a t  eine Länge von 6^/g cm. D ie  Schmalseite  oben 
> iß t 3  cm. und die leicht gebogene, scharfkantige un te re  
- reitfeite dck/g cm. S e itenhöhe  kaum 1 cm., der mittlere, mehr 
( wölbte Theil dürfte  im Durchschnitt 3  cm. haben. D ieser 
' tein geht wahrscheinlich in den Besitz des H e r rn  Apothekers 
v,esch von Seitenstetten  über, w ährend der e tw as  größere  
noch im Besitze des Gehilfen  ist, der ihn  fand.

H a a g ,  3. J u l i .  Gestern gegen Abend sah m a n  in 
t x Richtung nach S t .  V a len t in  mächtige Rauchwolken au f­
steigen. A lt und J u n g  eilte auf höher gelegene A ussich ts­
puncte ;  bald rasselte auch unsere Feuerw ehr ,  die sich a u s  
längeren W interschlafe un ter der neuen tüchtigen Leitung 
sehr zu ihrem G unsten  erho lt  zu haben scheint, der S t ä t t e  
des Unglückes entgegen. I n  dem e tw a s  über 2  S tu n d e n  
van  hier entfernten D o rfe  R u b r i n g  m ann ten  3 H äu se r  ab. 
Ueber die Ursache der Entstehung des B r a u d e s  sind hier 
noch verschiedene Gerüchte  verbreitet. S o  sollte ein 7 - jäh r .  
Knabe a u s  Rache  (?), weil m a n  ihm keine Kirschen gab, 
d a s  F eu er  gelegt haben ._________

verschiedenes.
. —  L o e a l b a h »  E i s e n e r z — B o r d e r n b c r g .  D ie

Theilstrecke V o rd ern b erg — P rä b ich l wird, wie m a n  m eldet, 
A n fa n g s  O cto b er  d. I .  dem Verkehre übergeben werden, 
w a s für die B efö rd eru n g  der Erze des E rzb e rg s  von großer 
Wichtigkeit ist. D ie  2 .  H älfte der B a h n ,  von P rä b ic h l  nach 
Eisenerz m it dem groß en  T u n e ll gelangt erst im S o m m e r  
nächsten J a h r e s  zur E röffu u n g .
K i  ^ Ct!£9l,n3 öer S ta a tsb a h n  B etriebs-
b t r e c t i o n  i n  V i l l a A .  I n  der S itzu n g  der G ra z e r  H au»  
o n s »  und Gewerbekammer vom  1. d. M . w urde  der D r in g -  
nchkeitsantrag angenom m en, sich beim hohen k. k. H a n d cls-  
M lnlsterium  wegen V erleg u n g  der S ta a ts e is e n b a h n -B e tr ie b s -  
mrection v on  V illach nach G raz zu verw enden und den 
G razer G em einderath zum  Anschluß an  diesen S ch ritt zu 
veranlassen.

Aus W e i m a r  w i r d  b e r i c h t e t : D e r  i m  v o r i g e n  J a h r e  i n s  L eben  g e r u f e n e  
ii,< hC l t l  c Massenverbreitung guter Schriften, d e r  b e k a n n t -  

a) y u r  se inen  S i t z  h a t  u n d  u n t e r  d e m  P r o t e k t o r a t  de« G r o ß h e r z o g S  
011 " c h s e n - W e i m a r  s teht ,  h a t  se ine  e rs te  o rd e n t l ic h e  H a u p t v e r s a m m -

l u n g  S o n n t a g  den 2 9 .  J u n i  n a c h m i t ta g s  3 U h r  Hierselbst in  seinen ei­
genen R a u m e n  a b g e h a l te n .  I n  derselben w u r d e  e ingehend Uber die b i s h e r ­
ige E n tw ic k lu n g  des  V e re in e s  berichtet,  welche, w ie  schon f rüh e r  
m i tg e th e i l t  w u rd e ,  a l s  eine sehr befr iedigende zu bezeichnen ist. I n  allen 
T h e i l e n  D e u ts c h la n d s  sind tau fende  v on  M i tg l i e d e r n  dem  V ere ine  beige- 
t re ten ,  sodaß derselbe w o h l  i m  S t a n d e  ist, seine g roße  u n d  schwierige A u f -  
gabe  zu  e rfü l len .  S e i t  kurzem haben  die S c h r i f t e n  des V e r e in e s  zu 
erscheinen b e g o n n e n ;  die b is h e r ig e n  Hefte e n th a l te n  fo lgende  E r z ä h l u n g e n : 
« D e r  tod te  G a s t "  v o n  Heinrich  Zschocke, „ E i n e  H ochze i tsnach t"  u nd  „ A u f  
W iedersehen"  v o n  Leo G o l d a m m e r ,  „ D i e  M a rz ip a n -L ie s e "  v on  Fr iedr ich  
H a l m ,  „ W a l p u r g i S "  von  G u s ta v  zu P u t l i t z .  E s  folgen  n u n m e h r  a u s ­
erlesene E r z ä h lu n g e n  v on  W i lh e lm  Jen se i t ,  T h e o d o r  S t o r n i ,  H a n S  A r ­
n o ld  u .  a .  u nse ie r  besten 'E r z ä h l e r ,  A l les  in 1 0 - P f g . -Heften  m i t  guten  
B i ld e r n .  E s  ist zu hoffen, d aß  es  a u s  diesem W ege  a l l n t ä h l ig  möglich 
w e rd e n  w i r d ,  die S c h u n d l i t e r a t u r  durch g u te  u n d  volks th ilm liche  E r z ä h ­
l u n g e n  zu v e rd r ä n g e n ,  und  da« w ä r e  ein g ro ß e r  F o r ts ch r i t t .

— Vom  Schlafen  und Träumen. I n  einer 
Gesellschaft w urde  kürzlich die F ra g e  aufgeworfen, ob Personen 
m it  leisem S c h la f e  seltener oder häuf iger  t räu m en ,  a ls  
solche mit tiefem Schlafe . D i e  M einun gen  w aren  ge theilt . jD a die 
Gesellschaft a u s  P h i lo so p h en  bestand, wurde beschlossen, die 
Sache  zu untersuchen. Aber w i e ? M a n  entschied sich dafür, 
die S t im m e n  zu zählen. N u n  sollte m au  denken, daß eine 
A bstim m ung in wissenschaftlichen F r a g e n  keinen S i n n  haben 
könne, d aß  m an  Naturerscheinungen nicht beschließen könne. 
Und dennoch führte d a s  Z äh len  zu überraschenden Ergebnissen, 
m an  frag te  nämlich jeden, indem m an  seine M e in u n g  einholte, 
nach den Beobachtungen,' die er an  sich selbst anstellen konnte, 
gelangte so zu einem E r f a h r u n g s m a te r ia l ,  das  interessante 
Thatsachen festzustellen gestattete. A u s  der Abstimmung w a r  
eine S ta t is t ik  geworden. D ie  Untersuchung wurde in der 
russischen Universistätsstadt D o r p a t  von Friedrich H eerw ag en  
vorgenommen. E r  sendete fünfhundert  F ragebog en  a u s ,  und  
zw ar  an  Personen männlichen und weiblichen Geschlechtes in 
den verschiedensten A lte rs -un d  Berufsklassen. 4 0 6  B o g en  kamen 
in allen Rubriken sorgfältig bean twortet zurück. D a v o n  ent­
fielen 1 4 2  Zette l  au f  F ra u e n ,  1 1 3  auf M ä n n e r  und 151 
auf S tu d e n te n ,  welche in eine eigene G ru p p e  ge than  w u rd en ,  
w a s  sich a u s  G rü n d e n  der besonderen Lebens- un d  B e ru f s ­
weise derselben em pfahl. Z äh len  w ir  zunächst die A ntw orten  
a u f  einige der gestellten F rag en .  W a s  die Häufigkeit der 
T r ä u m e  betrifft, so erklärten 9 9  Personen allnächtlich, 1 3 3  
häufig , 15 3  selten und 15 Personen g a r  nicht zu t räu m en .  
6  A ntw orten  w aren  unbestimmt. Lebhafte T r ä u m e  zu haben, 
versicherten 2 1 6  Personen , w ährend 17 5  aussagte» , d aß  sie 
nicht lebhaft träum en. Unbestimmt lauteten 15 A n tw o r ten .  D ie  
E r in n e ru n g  an die T r ä u m e  im Wachen rege lm äß ig  zu behalten, 
erklären 194, indes 2 0 3  dies nicht zu können behaupteten. 
Unbestimmt äußerten  sich 9  Personen. N u n  w urde  gefragt,  
w a n n  der Betreffende zu B ette  gehe, aufstehe, wie viel Ze it  
er zum Ausschlafen b rau ch te ,  ob sein S ch la f  ein tiefer oder 
leiser sei. au f  welch letztere F r a g e  2 0 2  sich zu leisem, 1 6 6  
zu tiefem Sch lafe  bekannten und 2 6  angaben, daß sie z w a r  
tief schliefen, ab e r  leicht zu wecken mären. D e s  S ch la fes  die 
ganze Nacht hindurch, ohne aufzuwachen, erfreuten sich 2 6 1 ,  
wohingegen 14 3  Personen  sagen m ußten , d a ß  dies nicht der 
F a l l  sei. A m  T a g e  nach Belieben einschlafenzu können, gaben 
1 0 3  an. 2 9 4  vernein ten  es und 9  äußer ten  sich nicht mit 
Bestim m theit . A u s  den weiter angestellten Z ä h lu n g e n  ergab 
sich n u n  folgendes. D ie  Lebhaftigkeit der T r ä u m e  nim m t mit 
der Häufigkeit stark zu, und der S c h la f  w ird  um so leiser, 
je häufiger die T r ä u m e  werden. D ie  F ra u e n  haben im allgemei­
nen einen viel leiseren Schlaf a ls  die M ä n n e r  und t räum en 
sehr viel mehr. B o n  den Personen weiblichen Geschlechtes 
t räum en  nämlich allnächtlich und häufig  7 3 % ,  von den 
S tud ie renden  n u r  5 0 % ,  von den übrigen M ä n n e rn  4 8 % .  
F e rn e r  zeigt sich, d aß  m it zunehmendem A lte r  ohne Unterschied 
des Geschlechtes die T räu m e  seltener werden, der S c h la f  aber 
auch leiser. D ie  Häufigkeit der T räu m e ,  welche in der Kindheit 
gering ist, wächst rasch, h a t  im A lte r  vvn 2 0 — 2 5  J a h r e n  
den H öhepunkt erreicht un d  n im m t d a ra u f  wieder ab. D i e  
F ra g e ,  von welcher die A nregun g  zu der Untersuchung au sg ing ,  
beantwortet sich dahin , daß  die T r ä u m e  bei leisem S c h l a f  
häufiger sind, a l s  bei tiefem, und zw ar bei M ä n n e r n  und 
F r a u e n  gleicherweise. D ie  Lebhaftigkeit der T r ä u m e  ist ebenso, 
wie  die Häufigkeit beim Weibe am  größten. D en  Personen  
m it leisem Sch la fe  sind die T r ä u m e  auch besser erinnerlich. 
A uf die S ch la fd au er  scheint beim männlichen Geschlechte die 
Häufigkeit der T r ä u m e  und die Tiefe des S c h la fe s  keinen 
E influß  zu haben. G anz  a n d e rs  beim W e ib e ; hier finden w ir  
g roße  Unterschiede. D ie ,  welche häufig t räum en, schlafen fast 
e ineStunde län g e r  a ls  die, welche selten t r ä u m e n ; die Person en  
m it  leisem Schlafe  fast eine halbe S t u n d e  weniger a l s  die 
mit tiefem S ch laf .  W e r  häufiger t räum t,  ha t  ein viel größeres 
S ch lafbed ürfn is .  D a b e i  ist das  S c h la fb e d ü r fn is  bei den 
F r a u e n  größer a l s  bei den M ä n n e rn .  D ie  zum Einschlafen 
nötige Ze it  ist länger bei lebhaft T räu m en den  un d  bei Leise- 
schläfern. B o n  den S tu d e n te n  schlafen 8 0 %  die N ach t 
durch, von den übrigen M ä n n e r n  70 , von den F r a u e n  n u r  
4 3 .  W e r  wenig t r ä u m t  und tief schläft, ist in der Regel am  
M a rg e n  und B o r m i t ta g  besser d isp on ie rt ,  a l s  jene anderen. 
I m  allgemeinen erscheint der M o rg e n  und V o rm i t ta g  a ls  die 
bevorzugte Arbeitszeit. D ie  Nervosität, welche bei den F r a u e n  
erheblich stärker verbreite t ist, geht m it  leisem S ch la f  und häufigen 
T r ä u m e n  parallel . E s  ist endlich noch in B e tre f f  des T e m ­
peram en ts  eine höchst interessante B eobachtung, daß überall 
tiefer S ch la f  und seltene T r ä u m e  die Phlegm atiker  bevorzu- 
ge». —  D r .  Anz. —

G i n g e s t  n d e  t.*)
Kein anderes M it t e l  h a lf !  W i e » .  Nachdem  ich l ä n g e r  

a l s  1 0  J a h r e  a n  e inem  M a g e n ü b e t  l i t t ,  u n d  trotz a l ler  n u r  m öglichen  
H i l fe  » n d  z w e im a l ig e r  K a r l s b a d e r  K u r ,  die n ichts  nützte ,  versuchte ich 
noch die Apotheker R ichard  B r a n d t ' «  S c h w e iz e rp i l le n  » n d  siehe da, 
m e in  Leiden w u r d e  in  kürzester Z e i t  besser, j a  ich b in  hei te r ,  m u n t e r ,  
esse, schlafe g u t  a n s ,  m i t  e inem  W o r t ,  m i r  geht es  G o t t  sei D a n k  recht

g u t ,  ich bilde m i r  ein ,  da ich schon f ü r  v e r lo re n  g eh a l ten  w u rd e ,  jetzt 
ein  neu e r  Mensch zu sein. I c h  selbst empfehle  jedem  M a g e n k r a n k e n ,  e inen  
Versuch m i t  I h r e n  in  a l le r  W elk  bekann ten  S c h w e iz e rp i l le n  ( i  S c h a c h ­
tel  7 0  kr. in den Apotheken) zu machen, u n d  möchten S i e  bei J e o c n i  
die H e i lu n g  so wie bei m i r  herb e ifü hren .  I c h  sage I h n e n  m e in en  h erz ­
lichsten D a n k ,  u n d  b i t te  dieses w e i te r  zu verb re i ten .  J o s t s  R e b e - ,  
S ic h e rh e i tS w a c h m a i in .  (Unterschrift  n o t a r i e l l  b e g la u b ig t . )  —  M a n  seif te t«  
vorsichtig, auch die ä c h t e n  A potheker  R i c h a r d  B r a n d t ' «  S c h w e iz e r p i l l e i  
m i t  dem w e i ß e n  K re u z  i n  r o t h e m  F e lde  u n d  keine N a c h a h m u n g  zu  
e m p fa n g e n .

F f l i a t e s
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D e p o ts  in  W a id h o fe n  a . d. Y b b s b e i  d e n  H e i l e n  M o r i z  P a u l  
A p o th e k e r  u n d  G o t t f r i e d  F r i e s s ’ W w e . ,  K a u fm a n n  u n d  z u  h a b e n  
in  a l le n  R e s ta u r a t io n e n .

Wochmmarkts-Getreide-Preise.
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fl- f r . fl- fr. fl. f r .
W eizen  M i t t e l p r e i s  . ' / z  Hektol. 3 5 0 8 8 0 8 8 5
K o r n  „ „ 3 4 5 8 7 0 9 1 0
G ers te  „ „ — — 9 1 0 8 5 5
H a f e r  ,, • • „ 2 1 0 7 7 5 9 —
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S p a n f e r k e l  . . . .  1 S tü c k
G e s t .  S c h w e in e  . . . K i l o g r .
E x t r a m c h l  . . . .  „
M u n d i i i e h l  . . . .  „
S c i i i i i i e lm e h l  . . .  „
P o h l m e h l  , , . . „
G r i e s ,  schöner . . .  „

H a n s g r i e s  . . .  ,
G r a u p e » ,  m i t t l e r e  .
E r b s e n  . . . .
L insen . . . .
B o h n e n  . . . .
H i r s e  
K a r to f fe l  
E i e r  
H ü h n e r
T a u b e n  ,  .
Rindfleisch
Kalbfleisch . . .
Schweinfleisch geselchtes . . „
Schöps enf l e i s ch. . . .  „
S c h w e i n , chmalz . . .  „
N in ösch m alz  . . . .  „
B u t t e r ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
M i lc h ,  O b e r s  . . . .  L i te r  

„ k u h w a r m e  . . „
„ a b g e n o m m e n e  . .  „

B r e n n b n lz ,  h a r t  »ngcschw. . K . - M .
weiches „ .

L i ter

H e c to l i t c r  
5  S t ü c k  
J .

P a a r
K i l o g r .

i t .  ( k r .

1 8
16
1 5
12
20
18
3 0
20
1 8
1 4
15  
0 5  
10 
4 0  
3 0  
6 0  
6 0  
8 0

7 2
0 5
9 2
2 4

8
5

7 0
4 0

6- i kr. 
8 _  

4 6  
20 
18  
1 6
14 
20 
1 8  
2 6  
28 
3 4  
18 
18
15  
10 
8 5  
3 4  
5 8  
5 6  
6 0  
4 0  
8 0  
21 
0 5  
18 
10

5 
5 0  
5 0

FRANZ FRITSCH,
k. k. Hof- & Universitäts-Optiker aus Wien,
b e e h rt sich den P . T . B ew ohnern von W aidhofen und Um­
g eb u n g  höflich anzuzeigen , dass e r  w ährend d er Som m er­
m onate jeden  M ontag, D ien s tag  und M ittwoch in den V or­
m ittagsstunden  in se iner W ohnung :

Zell Nr. 92  bei Herrn Richard Graf
B este llungen  a lle r  in das optische Fach  e in sch lag en d e r A r­
tik e l en tgegen  nim m t. D er G efertig te  —  als S pecia list —  
is t  in der L ag e  auf G rund se iner re ichen  E rfah rungen , den 
B rillenbed itrftigen  die r i c h t ig e ,  C O frec t  p a s s e n d e  B rille  
zu bestim m en, in sow eit n ich t eine ausgesprochene A ugen­

k ran k h e it vorhanden is t 
Theater-Doppel-Perspective (Operngucker), Doppel-Fernrohre, 

sowie Zugfernrohre (Präcisions-Instrumente) für sehr weite Distan­
zen, Feldstecher für ein Auge (Jagd-Perspective), Doppel-Feld­
stecher (Binocles) für Militär- und Touristen-, für Wettrenn-, Jagd-, 
Reise- und Theater-Gebrauch. Vollständige Achromasie, vorzügliche 
Definition, grosse Lichtstärke, starke Vergrösserung etc. garantirt.

Zur Bestimmung der Temperatur genau geprüfte : Aerztliche-, 
Taschen-, Touristen-, Bade-, Z im m er, Salon-, Postament- und 
Fenster-Thermometer von fl. l .— aufwärts.

Zur Vorausbestimmung des W etters  — einer der wichtigsten 
Factoren für Oeconomcn, Landwirthe, Förster, Jäger etc. — Anerold- 
(Met all)-Barometer in verschiedenster Grösse und Ausstattung von 
fl. 8 .— aufwärts.

Bonssolen (Compasse), Rollbandmasse, Massstäbe, Beisszeuge, 
Stereoskope etc.

POjF* Reich illustrirte Preis-Cataloge stehen kostenfrei zur 
Verfügung; einschlägige Auskünfte bereitwilligst. *Tfc3l 339 16—2

Visitkarten i i  s c h n e l l  M  bi l l i g
in der B n c M r n c te i  a . H e n n e b e r g  zu hallen.



Nr. 27. „Bote von der 9)665." 5. Jahrgang.
Die Sta-tgemeinde Waidhofen a. - . y .
u n d  der M n s ik -U n t rr s tü tzu ng S v ere in  daselbst geben bekannt,  daß  die S t e l l e  
e ines  K a p e l lm e is te rs  f ü r  die städtische Musikkapelle  zu besetze» sei, u n d  
z w a r  u n te r  fo lgenden  B e d i n g u n g e n : B e w e r b e r  u m  selbe müsse V i o l i n ,  
C la v i e r  u n d  ein B l a s i n s t r u m e n t  fer t ig  h an d h a b e n  u n d  auch im  S t a u d e  
sei», H a r m o n i e -  u n d  S t re ic h m u s ik  Präeise z u m  B o r t r a g e  zu b r in g e n .  
—  D a g e g e n  w i rd  dem A c eep t i r te»  v on  S e i t e  d es  W a i d h o f n e r  Musik« 
U n te r s lü tz u n g sv e re in e s  ein fixes J a h r e s h o n o r a r  v o n  4 6 0  fl. v e ra b fo lg t  
u n d  kann sich derselbe e inersei ts  durch E r t h e i l e n  v o n  M u s ik u n te r r i c h t ,  
andererse i ts  durch B e is te l lu ng  der  Kapelle  bei A u s rü c k u n g e n  des u n i f o r -  
n i i r t e n  B ü r g e r c o r p s ,  V e te ra n e n v e re in e s ,  sowie  an d e re r  K o r p o r a t i o n e n ,  
sowie auch bei a l len  Festlichkeiten,  B ä l l e n ,  Hochzeiten, J a h r t a g e n  der G e ­
nossenschaften u n d  so m anchen  anderen  G e le ge n he i te n  eine bedeutende 
M e h r e i n n a h m e  sichern. —  D i e  B e w e r b e r  haben  ih re  o r d n u n g s m ä ß i g  
m i t  Z eu gn is sen  belegten Gesuche ü b e r  abgelegte P r ü f u n g  i m  G e n e r a l b a ß  
u n d  b isher ige  V e r w e n d u n g  b i s  l ä n g s te n s  3 0 .  J u l i  1 8 9 0  a n  da»  B ü r g e r ­
m e is te ram t  einzusenden. —  N ä h e r e  A u s k ü n f te  h ie rü b e r  w e rd e n  in  der 
K anzle i  des H e r r n  B ü r g e r m e i s t e r s  bere i tw il l igs t  e r th e i l t .  F ü r  die S t a b t - -  
gem einde  W a id h o f e n  a .  d. A b b s : D er Bürgermeister. F ü r  den 
M n s i k - U n te r s iü tz n n g s v e r e in : D a s  <?omite.

E s s i ^ - E G s e n z .
D e r  G e f e r t ig te  g ib t  sich h ie in i t  die E h r e  anzuze igen ,  d a ß  er seine seit 
2 0  J a h r e n  rüh m lichs t  a ne rk a n n te n  D r .  A .  S p i t a l e r »  E ss ig s tänder ,  neu  
r e s t a n r i r t  habe,  wodurch J e d e r m a n n  in  die Lage gesetzt ist, sich von  so 
v ie len  G a t t u n g e n  der  G e su n d h e i t  des  M enschen  nach the il igen  E ss ig s  zu 
v e r w a h r e n  u n d  d aß  bei m i r  der  re inste ,  gesündeste Essig sow oh l  in  
g ro ß e n  G e b ü n d e n  wie  auch in  kleinen jederzeit  zu haben  ist. Hochach­
t u n g s v o l l  Antun B a n m a n n ,  handelsgerich tl ich  p r o t o k o l l i e r  Ess ig -  
E r z e n g e r  in Waidhofcn a. d. Abbs. 3 — 1

Gemeindediener-Stelle.
B e i  der Landgemeinde W aidhofen a. d. 9)665 

Bezirk Amstetten, N .-O e . ,  ist die S te l le  eines G e-  
meindedieners, verbunden mit der S te l le  eines Kanz­
listen, vom 1. August 1 8 9 0  zu vergeden. M it  dieser 
S te l le  ist ein jährlicher fixer G eh a lt  von 4 5 0  fl. 
verdnnden. Bewerber mit diese S te l le ,  welche jedoch 
der Militärpflicht nicht mehr unterliegen dürfen, 
w ollen ihre Offerte, versehen mit den nöthigen  
Zeugnissen, 6ei der lödl. Landgemeinde-Borstehnng  
W aidhofen n. d. 9)665 einreichen, und werden solche, 
die schon in einer ähnlichen V erw endung standen, 
bevorzugt. Persönliche Vorstellung ist erwünscht.

Landgemeinde UlrttZil jOfni  a .  d .  I j b b o .
T e r  Bürgerm eister:
E d u a r d  O r t u e r .

Haus-Verkauf.
H a n s  in W aidhofen a. d. 9)665, W asser-Vor­

stadt (Stock am Eisen), bestehend a n s  5 Z im m ern,
1 Küche, 1 Speisekammer und 1 Keller ist um den 
billigen P r e is  von 3 0 0 0  fl. an s  freier Hand zu ver­
kaufen.

N äh eres  beim Eigenthümer p t t t ' l  U n n d l ,  
P r iv a t  in Amstetten._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ 34 t 1.3 - 2

Täglich Gefrornes.
A u l  v o rh er ig e  ^Erstellung auch in H o rm o n .

Ausserdem immer fr isch zu haben:

Bäckerei und Torten oller Art,
K orrb o irs ,  E o m p o t e  u n d  M a r m e l a d e « .  

F e i n s t e «  F e l ik n c h e « ,  H o n i g  n n d  V a c h s m a r e « .
Hochachtungsvoll  

Untere Stadt Nr. 70. L c v p v l d  F r i e ß

Hiermit erlaube mir einem P .  T .  Publikum  von W aidhofen und U m gebung zur geneigten  
K enntnis  zu bringen, daß ich mein unter der F irm a  I .  Zabak am hiesigen Platze bestandenes Eisen-  
und Geschmeidewaaren-Engros- und Detail-Geschäft mit 1. J u l i  l. I .  an Herrn

Wilhelm Stenner, Hier
exclusive der Activen und Passiven, deren O rd nu ng  ich selbst durchführen werde, verkauft habe.

I n d e m  ich für das mir während des kurzen Bestandes meiner F irm a geschenkte V ertrauen  
bestens danke, bitte ich, selbes meinem Nachfolger in gleichem M a ß e  angedeihen zu lassen, w a s  zu  
verdienen derselbe stets bestrebt sein wird und empfehle mich

Hochachtungsvoll

Barbara Zabak,
339 2 - 2  Firma J. Zabak.

Anknüpfend an vorstehende Anzeige der F ra u  B a rb ara  Zabak, beehre ich mich noch beizu­
fügen, daß ich deren unter der F irm a I .  Zabak, hier bestandenes Eisen- und Geschmeidewaaren- 
E n gros-  und Detail-G eschäft mit 1. J u l i  d. I .  übernehme und selbes sodann cumulativ mit meinem  
schon lange J a h r e  Hierselbst bestehenden gleichartigem Engros-Geschäfte  unter der handelsgerichtlich 
protocollirten Firm a

Wilhelm Stenner
weiterführen werde.

I c h  benütze diesen A nlaß , ein P .  T . P u b lic u m  von W aidhofen und Um gebung zu ver­
sichern, daß ich mich gleich meiner V orgängerin , stets der streng reelsten und solidesten H a n d lu n g s­
weise befleißen werbe und bitte sich bei B ed a rf  an meinen Artikeln meines reich assortirten L agers  
zu bedienen.

Hochachtungsvoll

Wilhelm Steim et.

XXXXXXXXXXXXXXXXXXXX
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% Glycerin -Specialitäten.
Seit ihrer Erfindung und Einführung durch A, F. Sarg und

gCarl Sarg im Gebrauche Ih re r  M ajestä t der K aiserin 
und anderer Mitglieder des Allerhöchsten Kaiserhauses, so­
wie vieler fremden Fürstlichkeiten. Empfohlen durch Prof. 
Baron Liebig, Prof. v. Hebra, v. Zeissl, H ofrath  von 
Scherzer etc. etc., der Hof-Zahnärzte Thomas in Wien,

M eister in Gotha etc.
Glycerin-Seife, echt, unverfälscht, in Papier 60 kr., in 

Kapseln 65 kr., in Bretteln pr. 2 Stück 90 kr., in
Dosen pr. 3 S t ü c k ..................................................60 kr.

Honig-Glycerin-Seife, in Cartons pr. 3 Stück . . 60 „
F lüssige Glycerin-Seife, in F l a c o n s ........................... 65 „

(Bestes Mittel gegen rauhe Hände und unreinen Teint.)
Glycerin-Lippen-Creme, in F l a c o n s ........................... 50 kr.
G lycoblastol (zur Beförderung des Haarwuchses, Be­

seitigung der Schuppen etc.) in Flacons . . fl. 1.—
Toilette-Carbol-Glycerin-Seife, in Cartons pr. 3 St. „ 1.20

K A L A D O N T ,  . . « - .3 5
(Nach kurzem Gebrauch unentbehrlich als Zahnputzmittel.)

F. A. Sarg’s Sohn & C i e .
k. und k. H oflieferanten  in  W ien .

Zu  haben bei den Apothekern und Pafümeurs  etc., 
in  W aidhofen a. d. Y bbs bei H rn . G. B i t t e r m a n n .

iXXXXXXXXXXXXXXXXXXi

D a s  in  u n g e fä h r  zw anzig tausend  N ie d e r la g e n  
ve rk a u f te  und  ü bera l l  a l s  bestes M i t t e l  gegen 
alle I n s c c t c n  a n e rk a n n te

■rsi A l

• . .« » ■ E L IX IR , PULVER UNO Z 4 H « p 4 S r .

RR. PP. BEREDICTIHER
d e r  A B T E I  von SOUEAC

(F rank re ich )
D o m  M A G U E L O I V I S T E ,  P r i o r  

2 Goldne Medaillen : Brüssel 1880 — London 1884
DIB HÖCHSTEN AUSZEICHNUNGEN

E R FU N D E N
im  J a h r e 1373 D u rc h  d e n  P r i o r  

P i e r r e  B O U R SA U D

I

t P

i  D er t a e g l ic h e  G e b ra u c h  d e s  Z a h n - E l ix i r s  d e r  R R .
P P . B e n e d ie t in e r ,  in  d e r  D o s is  v o n  e in ig e n  T ro p fe n  
im  G lase  W a s s e r  v e r h in d e r t  u n d  h e i l t  d a s  H o lw c rd e n  , 
d e r  Z a e lin c , w e lc h e n  e r  w c is s e n  G lan z  u n d  F e s t ig ­
k e i t  v e r le ih t  u n d  d a b e i  d a s  Z a h n fle is c h  s t ä r k t  u n d  
g e s u n d  e rh ä l t .

« W ir  le i s te n  a ls o  u n s e re n  L e s e rn  e in e n  th a t s ä c h ­
l ic h e n  D ie n s t in d e m  w i r  s ie  a u f  d ie s e  a l le  u n d  
p r a k t i s c h e  P ra c p a ra V o n  a u fm e rk s a m  m a c h e n , 
welche das beste Heilmittel und der einzige Schatz für and gegen Zahnleiden sind. »Q

Haus gegründet 1807 1 8  8  8L8 106 & 108. me Croix-de-Seguey
General-Agent : S ö E i W l  W I l T I  BORDEAUX

Zu haben in alten guten Parsumeriegeschaesten, Apotheken und D roguenhandlung°n |

^ t l rw a a t r  liciNtuin;sfii li l>rkyl t.  /

Ob
CO

t i

•Knmjmssny ajsnpuos

Txr i e d. e r b i l l i g e r
geworden.

D i e  echten Flaschen sind m i t  dem N a m e n  I  Zacherl v e r ­
sehen u n d  kosten von  m m  a b :  15  kr,, 3 0  kr.,  5 0  t i . ,  1 ft. —  kr 

D iese  a n s e r w ä h l l e  S p e c i a l i t ä t  vernichtet m i t  Überraschender 
K r a f t  u nd  S ch ne l l ig ke i t  a l les  Ungeziefer in  W o h n u n g e n ,  Kiichen 
li. H o t e l s ,  in  M ö b e l n  u n d  K le id e rn ,  sowie a u f  unseren  H a n s ­
th ie ren ,  in  S t ä l l e n ,  a u f  P f l a n z e n  in  G l a s h ä u s e r n  u n d  G ä r t e n .  
W a s  in  losem P a p i e r  a u s g e w o g e n  w i r d ,  ist n i e m a l s  eine 
„ Z a c h e r l - S p e c i a l i t ä t ! "
I n  W aidhvfen a. d. bei H e r r n  K a r l  Fricfi, 
n „ „ „ G o ttfr .  Friesi W w .

,, August yitgHofer,
„ „  „ Neichenpfaders W w . ,

„ „ „ „ Josef  Kammler
„ Amstetten „ „ Franz Kroift,

„ „ Ludwig Alteneder,
„ Ardagger „ « Jo h a n n  Feigl,
„ Aschbach „ „ Josef Nocklinger,
„ Oiaming „ „ Josef  B ra u » ,
„ Gostling „ „ Josef B erger,
„ jrienberg i m  Lebensmittelmaga­

zin der B e rg -  und 
»Hüttenwerke von 
Josef  Heiser,

„ T t .  P e te r  i. d. Au bei H e r r n  (ffemenS Klein,
„ 2eitenstetten „ « Leopold Nauchegger,

„ „ lernst L te rubauer,
„ Ulmerfeld „ .. Leopold Herrmüller.

3 3 5  3 — 3 Ein Klavier
gut erhalten, ist p re isw ürd ig  zu verkaufen. A u sk u n ft in  der 

V erwaltungss telle  dieses B la t t e s .

§ S g r  Jeden Sonntag
202 °-2° Spatenbräu
(K3T' im Hotel „ptrn goldene« Löwen" ^ - 8

rusgcl 'cr, ve ran tw ortl icher  Schrif tle iter und Buchdrucker A n t o n  v. H ^ u n e b k l g  in W aid y o fen  a. b. 9jbbs. —  F ü r  I n s e r a t e  ist die ^ c h r i s t le i tu n g  nicht verantw ortlich .


